Bescheinigung gemäß § 32 Abs. 1 Nr. 2 Satz 1 WaffG


(Nur vom Schützenverein auszufüllen)

Herrn / Frau ..........................................................
.........................................................


(Name)
(Vorname)

geb. am
..........................................................   in
.........................................................


(Gebutsdatum)
(Geburtsort)
wohnhaft
.........................................................
.........................................................


(PLZ/Wohnort)
(Straße Nr.)

wird bescheinigt, daß er / sie Mitglied des Schießsportvereins .................................................

.................................................................................................................................................

ist und an den Übungsschießen des Vereins in der / den Disziplin/en ......................................

.................................................................................................................................................

regelmäßig und erfolgreich teilnimmt.

Zur Teilnahme an ordentlichen Schiesswettbewerben nach der Sportordnung des

(     DSB
 (     BDS

(  .....................

in der Disziplin ............................................................... Randnummer/n ...............................

benötigt er / sie folgende Waffe (Art, Kaliber):

.................................................................................................................................................

(
Die Schießstätte des Vereins ist ordnungsgemäß für Waffen und Munition  der beantragten Art zugelassen.

· Der Verein hat einen entsprechenden Schießstand des Vereins .....................................
angemietet. In diesem Fall ist ein Nachweis in Form einer Bestätigung des OSM dieses Vereins beizufügen.

(
Der Obengenannte schießt die Disziplin als Gastschütze auf der Schießstätte des
Vereins ...................................................... In diesem Fall ist ein Nachweis z.B. in Form

gesammelter Quittungen dieses Vereins über die Entrichtung der Gebühr beizufügen.

Der Verein hat sich vergewissert, dass er I sie ausreichende Kenntnisse über

a) die Handhabung der Schusswaffe und den Umgang mit Munition

b)
die Reichweite und Wirkungsweise der Geschosse und

c)
die wichtigster Vorschriften über den Umgang mit Waffen und Munition sowie über Notwehr und Notstand (§§ 32 bis 35 STGB)

besitzt.

......................................................................................

(Ort, Datum) 

Stempel

des Vereins


   ......................................................................


       (Unterschrift des Vereinsvorsitzenden)

Vorschriften der Notwehr und des Notatandes

§ 32 STGB, Notwehr

Wer eine. Tat begeht, die durch Notwehr geboten ist1 handelt nicht rechtswidrig.

Notwehr ist die Verteidigung, die erforderlich ist, um einen gegenwärtigen rechtswidrigen Angriff von sich oder einem anderen abzuwenden.

§ 33 STGB, Überschreitung der Notwehr

Überschreitet der Täter die Grenzen der Notwehr aus Verwirrung, Furcht oder Schrecken, so wird er nicht bestraft,

§ 34.STGB, Rechtfertigender Notstand

Wer In einer gegenwärtigen, nicht anders abwendbaren Gefahr für Leben, Leib, Freiheit, Ehre, Eigentum oder ein anderes Rechtsgut eine Tat begeht, um die Gefahr von sich oder einem  anderen abzuwenden, handelt nicht rechtswidrig, wenn bei  Abwägung der widerstreitenden, Interessen, namentlich, der betroffenen Rechtsgüter und des Grades der ihnen drohenden Gefahren, das geschützte Interesse das beeinträchtigte wesentlich überwiegt. Dies gilt jedoch nur,. soweit die Tat ein angemessenes Mittel ist, die Gefahr abzuwenden.

§ 35 STGB, Entschuldigender Notstand

Wer in einer gegenwärtigen, nicht anders abwendbaren Gefahr  für Leben, Leib oder Freiheit eine rechtswidrige Tat begeht, um die Gefahr von sich, einem  Angehörigen oder einer anderen ihm nahestehenden Person abzuwenden, handelt ohne Schuld. Dies gilt nicht, soweit dem Täter nach den Umständen, namentlich weil er die Gefahr selbst verursacht hat oder weil er in einem besonderen Recbtsverhältnis stand, zugemutet werden konnte, die Gefahr hinzunehmen; jedoch kann die Strafe nach § 49 Abs. 1 gemildert werden, wenn der Täter nicht mit Rücksicht auf ein besonderes Rechtsverhältnis die Gefahr hinzunehmen hatte.

Nimmt der Täter bei Begehung der Tat irrig Umstände an, welche ihn nach Absatz 1 entschuldigen würden, so wird er nur dann bestraft, wenn er den Irrtum vermeiden konnte.

Die Strafe ist nach § 49 Abs. 1 zu mildern.

Die oben angegebenen Vorschriften habe ich zu Kenntnis genommen.

.............................................     ......................................     ..............................................

Ort

 Datum
Unterschrift

